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MIMslMner
Vas „wilhelmshavener Tageblatt"
erscheint an jedem Werktag nach,

mittags , sowie Sonntags vormittags . — Der viertel¬
jährliche Bezugspreis beträgt bei der Post Mk. 4,50
— ohne Zustellungsgebühr —, bei der Geschäftsstelle
(Lronpriilzeilstraßs Nr. 22) Mk. tz,S0 — frei ins Hans.

2l »irsirr - n l^r«is kür die einspaltige Zeile oder
Raum für hiesige Anstraggebor

so Pf ., für auswärtige so Pf ., im Reklamekeile t m . —
Anzeigen nehmen entgegen die Geschäftsstelle, unsere
A..nah,nestellenund alle auswäri Ai.noncen-Lkpeditionen.
Fernsprecher:LchriftleitungNr . i l«o, GeschäftsstelleNr . l«.

Welgen-Nnnahmestellea: Robert Zockustz, Merstraße SS. Stto BroSmSller, MMerstraße IS, Fohann Fangmann. MarktstraßeS. S. Frier. Merstraße8». Drogerie Keil. Mhelmshavenerstraße 8L
zm Aufnahmenvon Anzeigen an bestimmten Lagen onv Plötzen, sowie filr tele-honWe Gesvrütze keine Sewötzr. —Lei gerichtlicher Einziehungver Anzeigenkosten mW bei Zahlungseinstellung wird der volle Betrag berechnet

«292. Freitag, den 13. Dezember 1918. 44.Jahrgang.

I UtL
Zwischen Waffenstillstand

und Friede «.
Der Kronprinz verteidigt sich.

Gens,  ii . Dezember . In eine - Unterredung
«dem  Vertreter d. s Daily Mirror sagte der
«ronprinz, er habe nicht daran gezweifen, das;
kngmnd gegon Deutschland sein würde . Doch sei
derKaiser von dieser Möglichkeit nicht zu über --
mgen gewesen. Der Kronprinz verwahrt « sich
«dann gegen den Vorwurf der Blutrünstigkeit . Er
ei immer gegen den Krieg gewesen, doch HStt. die
DiplomatieJrrtümer und Verbrechen b.ganven.
Sie Torpedierung der . Lusitania ". die Beschießung
«n Paris usw. habe er unmer für dumm gehalten.
Sichter, sondern Lndendorff sei der Autokrat ge-
Msen. Den Angriff auf V. rdun habe , r erst nach
Mimaliger Aufforderung unternouunen.

Czenti» enthüll«.
« - 11. Dezember. Graf Ezernin hielt vo»
Wimcrri und PrAevcrtreiern heute »ine Rede, in
«r« u. a. sagte : Wenn di« früheren Versuche, einen
§En u erreichen, mißlangen, so lag das nicht
A deutschen Volle, auch nicht um deutschenKaiser,
Mdem an den Wrenden deutschen Militärs , die
A. unendliche Machtfülle an sich gerissen hatte...
An Bcthmann bis Kühlmann wollten alle in der
MMmSstraße den Frieden, aber sie konnten nicht»
«Lichen, weil di« Militärpartei icden stürzte, 5er
Uders zu handeln sucht.-. Ludendorff >oar «in Mann
m großer, ja genialer Konzeption, aber dieser Alaun

7? - politisch« Brems« gebraucht, Im April
überreichte Czeririi. dem Ko,,« Karr ein Cp

!«!re, in dem Mßt : „Ich alrqoe nicht, dich Ä.
m in Deutschlanb wenig anders stebi»term Situation ... »»»«»» , ,

«- hier nur fürchte ich, daß man sich in Berlin in
L uukltävischenKreisen cewrsm Tiiuschuug. n hin-

. di. feste Neb::;e -.gn iq, das. euch
-eum-tand genau wie wir -im Ense keiner Kräfte

°K °r.gt ist. Wenn die Monw -yen 'der  M -ttel-
«chie nicht imstande sind, in d-n nächsten Atvnawn
M,ft, «den zu schließen, dann rverden es die Boiler
»Ar chr. Kopf« hinweg machen. Dann werde» L'.e
E«gi« der revolutionären Bor -i -nge alles hinwcg-

wofür unsere Brüder und Söhne t,ute
»och tlimwen und sterben!"

B- rl -n 11. Dezember. T>r ehemalig. R-.iiks-
; iZr.ft HertliNo veubfich-igt in t«i aller,ii',chj«n

ML N" einer ausführlnhan Rcchlftr' jgimg leime
EI vor du ^ eff-ntlichr-ik zu -.rttea.

, . Dr . Solf zuriickgctreten.
nr l i n , 11. Dezember . Die Meldung der

Si-EDbAtung" daß der Staatss . lr . tär des Neußern
M' Zurückgetreten sei, wird von der „Dtsch.

Ltg. bestätigt.

w ^ , Keine Milderungen.
odam, 10. Dezember . Wie Reuter

meldet, hat das amerikanische
Rd oine Mitteilung nach Berlin
>tin« m ? gerichtet, daß die Vereinigten Staaten
me Rote mehr zu erhalten wünschen. Alle Mit-

h L'Snn.müßten in richtiger W.ise cu. alle Alli-
gerichtet werden . Dies wurde , wie

meldet, aus dem Grunde mitget . ilt , weil
Staaten des früheren deutschenKaiser-

^ Kuierika um Milderung der Waffeustill-
tẑ oduigungen und des GrerizverkshrS ersucht

ii , Dezember . Die Verhandlungen
Aid,»... bri .lschen Kommission lassen erkennen, daß
' nicht zu erreichen sind. Trotzdem von

AL « eite,mitgeteilt wurde , daß Panzerkreuzer
»Men nicht vor vier Monaten schleppbereit

Wakk-nuL?! wurde das al » Nichterfüllung der
txjj. "inllstandsbedingungen bezeichnet. Er bestand
>!». , "üf der Auslieferung der nach dem Völker-
W -Mimiaßig m deutschen Besitz übergegaugenen
d!»,,!°x 0r Schiffe, trotz des Hinweises auf die be-

Folgen für die deutsche Volksernährung

!>»

- Konnnission kein Entgegenkommen in den
der Freigabe der Fischerei und des Verkehrs

ic AL ben deutschen Häfen, und bezog sich auf
-er » ,^ ugliche ablehnende Haltung Beattys-
>»>>7̂ L,^ e Admiral verlangte ferner , daß bis
„tzxx- Deze,„d«r sämtliche Besatzung», von den
-K gestellten Schiffen interniert werden,

jz... ^ ^ "itandhalliingskommando « müssen sie
»ÄmA" verbleiben . Unter einer Hule vw-
i» ou. altes auSrangierteS Fahrzeug , welches

oder Lagerzwecken dient . Ebenso wie
z, .̂ ?cht>guug des Linienschiffes „Baden " hat

>kioen  Vorbesprechungen über die llebergabe
^Hiü>, Enterttsschrise die englische Kom-

b/drohr, die WaffenstillstaiidSverhandlimgen
den§ " '' lucht glatte Abwickelung jeder
,„,,.,^ ouuni;sion°verhandlungeu festgesetzten Nn-

erfolgte.
'ld„

Köln unter cnalischer Herrschaft.
10." D7. 'Z ." m-ldei-

dtzĝ o.ropolhotei ist mit seiner gesamt«'.. Einrich-
ll den Engländern beschlagnahmt worden.

i«̂ ^ bouv«rneur Ferguson rvird dort mit seinem
W -,,-Mab « Wohnung nehmen und auch di« Ge-

baselbst «inrichten. Da ,̂ Hot«! mußt«
Mg. s? tlttag von sämtlichen deutschen Gästen und
» MAs gerĝ t werden. - - Die- englische.Press«
Atz». ,, oosehungKöln» ul» da. »nssehenerregenost«

l» des Krieges hin. „Dailü ühronilüe" be¬

merkt: Da » einzige, was dcn Aufenthalt der Eng¬
länder abkürzen kann, ist eine schleunige und voll¬
kommen̂ Bewilligung aller unserer Friedenöbedin«
«urigen seitens Deutschlands.

Vorschlag für die allgemeine Abrüstung.
Haag,  Ip . Dezember. Da » Koalitionskabl-

nett hat beschlossen, auf der Friedenskonferenz zu
beantragen, daß alle europäischen Länder abrüsten
sollen. — Der englische Vorschlag kommt über¬
raschend. Alle Regierungsvertreter haben sich öffent¬
lich mit großer Zurückhaltung über diesen Punkt ge¬
äußert. Nach den letzten Nachrichten bestand sogar
vic Absicht, „einen bedeutenden Wl der Arm« an¬
gesichts der Lage in Europa unter Waffen zu hal¬
ten. Inzwischen wurden Verordnungen erlassen, aus
den.n geschlossenwerden konnte, daß das alle Sy¬
stem der Werbung wieder in Kraft gesetzt werden
sollte. Wenn jetzt die .nglische Regierung plötzlich
einen so folgenschweren Beschluß, wie es dev Ab-
nistnngsvorschlag tatsächlich ist. Veröffentlicht, so
bat das wahrscheinlich zwei Gründe : Erstens di«
Sicherung eines vollkommenen Erfolges der am 14.
Dezember stattfindenden Unterhauswahlen für Lloyd
George. Der Vorschlag wird auf die Soldaten und
Arbeiter Englands großen Eindruck machen. Zwei¬
tens ist der englische Antrag der große Gegenzug
gegen das Eintreten Wilsons für die Freiheit der
msere.

Lloyd Georges „gerechter" Friede.
London,  9 . Dezember. In einer Frauen¬

versammlung in London sagt« Lloyd George zur
Frage der Friedensverhandlungen : ,,Es muß einen
Frieden geben, der zukünftige Krieg« unmöglich
macht oder doch mindestens erschwert. Es muß ein
gerechter' Friede sein ; di« Bedingungen dürfen keine
leichten sein, sonst wären sie nicht gerecht: beim
lewste Bedingungen würden zu einem neneu Krieg«
anr .izen. Nicht um Rache, sondern um Gerechtigkeit
bandelt es sich: ein Friede der Räche würde nicht
Gerechtigkeitsein. Wir dürfen kein» neu« elsaß-loth¬
ringische Frage haben, aus dem einfachen Grunde,
well wir nur den Fehler Deutschlands wiederholten,
was in 50 Jahren das Schicksal Deutschlands fin¬
den würde. Der Fried-, muß streng, « recht und
billig sein. Die für die Schreckendes Krieges Ver¬
antwortlichen müssen zur Verantwortung gezogen
werden. Dies ist um so notwendiger, je höher sie
stehen. Ohne sie wäre es nicht zum Kriege gekom¬
men. Unser Urteil muß derart ausfallen, daß Könige,
Kaiser und Kronprinzen für alle Ewigkeit wissen,
daß, wenn sie Verruchtheiten dieser Art über die
Erd« bringen, di« Strafe unausbleiblich auf ihr
Haupt fallen wird." Lloyd George stihr fort : „Aber
das deutscheVolk,- das im Kriege sich gut gehalten
hat, das mit voller Begeisterung in den Kampf zog
und da» jetzt über den Sieg jubeln würde, wenn
er ihm zuteil geworden wäre, muß auch zur Ver¬
antwortung gezogen werden."

Wilsons Friedenspolitik.
Genf,  11 . Dezember. Französischen Blatten,

zufolge hat sich der amerikanische Botschafter in
Paris einer Abordnung von Friedensfreunden gegen¬
über dahin au»gesprochen, daß Wilson unbedingt für
einen gerechten Frieden eintreten werde. — Einer
and-.ru Meldung zufolge soll Wilson die Absicht
haben, an seinen bekannten 14 Punkten, besonders
aber an der Forderung der Freiheit derr Meere sest-
zuhalten. — Eine dritte Meldung endlich will
wissen; daß Wilson garmcht persönlich an der Frie-
d-enÄonferenz teilnehmen werde. Jedenfalls wird
mm. gut tut, die Hoffnungen auf Wilson» llnter-
stMung recht niedrig «inzuschätzen, de er sich . inen
„Mitarbeiter der Assiciated Preß " gegenüber dabin
ausgesprochen haben soll, er könne der seitens Ser
Deutscher. Regierung Ebert-Haase-EiSner an ihn -er¬
gangenen Einladung, nach Deutschland zn kommen,
nicht Folge leiste». Deutschland müsse für di« in
diesem Kriege begangenen Verbrechen schwer büßen.

Lugano, 10.Dezember. Nach hier einge-
trofsenen Meldungen scheint Wilson unverrückbar an
,einer. Programm festznhalten. Wilson äußerte, um
zu einem alle Böller befriedigenden Zustand« zu
gelangen, müßten all« Völker Opfer bringen. Sollte
England auf dir Vorherrschaft auf dem Meere nicht
verzichten, wollen, so werde Amerika eine Flott«
'auen , die der englischen an Mackst überlegen sei.

Die Amerikaner in Pola.
Wien,  10 . Dezember. Dem „Wiener Frnn-

denblatt" wird au» Laibach gemeldet: Eine . Flotte,
bestehend aus französischen, englischen, amerikanischen
und japanischen Kriegsschiffe,! unter dem Kommando
eines amerikanischenAdmirals , ist am L Dezember
in Pola eingetrosfen, wo ein Teil der südslawischen
Nette unter der italienischen Flagge vor Anker liegt.
Der amerikanische Admiral erkundigte sich, warum
die südilawischen Kriegsschiffe bloß die italieimche
Flagge und nicht auch die Flagge» sinnlicher Ver-
tiindeteil führen Auch in änderte Hinsicht wollen
die Italiener keineswegs di« .Reckt: dw besinnen
Nationen respektieren. Für di: Süoslawen führte
die Verhandlungen mit den Italienern der tschecho¬
slowakischeGeschäftsführer in Pola . Das Ergebnis
der Verhandlungen in Vola ist folgendes : Ans den
südslawischenKriegsschiffen einschließlich der -großen
Panzerschiffe „Tegetthoff " und „P .inz Eugen " und
ans den sechs mit Kriegsmaterlal beladenen süd¬
slawischen ' Schiffen, die von den Italienern ,n
italienische Hnfen geschleppt waren und nunmehr
nach Pola zurückfahren mutzten, wn-de die ameri-
kanisHe Flagge gehißt . Das Admiralsschiff

„Lacroma " führt nur die südslawische Trikolore.
Das Kommando in Pola übernimmt der amerika¬
nische Admiral , da dir Vereinigten Staaten im
Mittelmeer am wenigsten interessiert sind und den
Londoner Pakt nicht unterzeichnet haben.

und Leitung der „Gevelsberger Zeitung" eintreten
würde, der A.» u. S .-Rat die Person des Redak¬
teurs für vogelfrei erklären würde. Das Blatt hat
beim Bolksbeauftragten Scheidemann Einspruch ge¬
gen diesen Akt der Willkür erhoben.

Epanie » nnd Deutschland.
Berlin,  11 . Dezember . Ans Anordnung des

neuen spanischen Ministerpräsidenten Ramanones
hat d. r hiesige spanische Botschafter Auftrag er¬
halten , seinen Posten zu verlassen und die Bezie¬
hungen zu Deutschland abzubrechen. Bereits gestern
wurde gemeldet, daß der langjährige deutsche Bot¬
schafter in Madrid , Prinz Ratibor , angeblich wegen
Kundschaftern ausgewiesen sei. — Der Abbruch der
Beziehungen zwischen Spanien und Deutschland
wird jeden schmerzlichberühren , der die korr. kte
neutral « Haftung Spaniens während der ganzen
Dauer des Krieges mit Freuden begrüßt hatte.

Vorbereitungen zur Wahl
der Nationalversammlung.
Beschleunigt« Einberufung der Nationalversammlung.

Stettin,  10 . Dezember. Eine große öffent¬
liche Versammlung de» Wahlverein» der Deutschen
demokratischen Pattei forderte nach einem Referat
des Redakteur» WieSner-Berlin «instimmig schleu¬
nigste Wahlen zur Nationalversammlung, spätesten»
bis zum 18. Januar.

Keine Einberufung de» Reichstages.
Berlin,  11 . Dezember . Die Mitteilung des

„Berl . Tgbl ." über sine unmittelbar bevorstrhende
Einberufung des deutschen Reichstage«" oder über
e. ero.Iling'en der Negierung über «ine solche, ent¬
behren jeder Begründung.

-> Einigung der Liberale«.
Berlin,  11 . Dezember. Der Vorstand des

Nationalliberalen Vereins Kassel beschloß, den Mit¬
gliedern die Auflösung des Vereins zweck. Anschluß
an die demokratischePattei vorzuschlagen. — Die
Generalversammlung des nationalliveralen Vereins
Marburg (Lahn) beschloß die Auflösung des Ver¬
eins. Di« Mehrzahl der Mitglieder trat der Deut¬
schen demokratischenPattei bei.

BokkSrat anstelle der A.» und S .°RSte.
Darmstadt,  10 . Dezember. Der hessisch«

Arbeiter-, Bauern- und Soldatenrat löst sich auf.
An seiner Stelle wird ein Vollsrat für di« Repu¬
blik Hessen gebildet. Dieser Volksrat stützt sich aus
alle Bevölkerungsschichten-der Repuolik Hessen, die
aus dem Boden der Republik und der Demokratie
stehen. Die örtlichen Arbeiter-, Bauern- und Sol-
datenräte werden ausgefordert, sich aufzulösen und
ihre Aufgaben -dem neu zu bildenden Vollsrat zu
übertragen. Der hiesige Arbeiter-, Bauern - »nd
Soldatenrat konstituiert sich sofort neu als Volksrat.

Die Umsturz-Bewegung.
Der Verband gegen die A.- «nd S .-RSte.
Köln,  10 . Dezember. Wie die „Köln. Ztg ."

zuverlässig erfährt, bestätigt sich die Meldung, daß
der Vierverband die Auflösung sämtlicher Arbeitcr-
und Soldatenräte fordern wird. Die Bekanntgabe
der Note des Vierverbandes steht unmittelbar bevor.
Di« bayerisch« Gesandtschaftin der Schweiz hat be°
o:its eine Erklärung seitens dev Brrbandsvertreter
erhalten. Der Verband lehnt nicht nur jed. Ver¬
handlung mit den Arbeiter- «nd Soldatenräten ab,
sondern auch jede endgültige Regelung mit der gegen¬
wärtigen Regierung, die «r als «ins einseitig, sozia¬
listischeRegierung nicht als legitimiert erachtet, im
Namen des deutschenVolke» zu sprech.n

Liebknecht und der „Vorwärts ",
i Berlin,  11 . Dezember. Der „Vorwärts"
schreibt in seinem Artikel über bas Auftreten Lieb¬
knecht» r.. a. : Karl Liebknechtmöge den Rat dreier
medizinischerAutoritäten einholen, di« er selber aus¬
wählen mag. Und wenn sie ihm raten, seine kran¬
ken N.rven zu schonenund sich aus dem öffentlichen
Leben bi» aus weiteres zurückzuziehen, dann soll er
ihren Rat befolgen. Die Arbeiter sollen sich aber
bis dahin hüten, sich in die Gefolgschaft eine!
Mannes zn begeben, über dessen Zustand nach dem
gestrigen Auftreten kaum noch «m Zweifel mög¬
lich ist.

Ausstand in Berlin.
Berlin,  10 . Dezember. In fast sämtlichen

Eisengießereien Großberlins sind di« Arbeiter in den
Ausstand getreten. Die Streikbewegung geht von
den Formern aus , di» sich geweigert haben, unter
den bisherigen Akkordlöhnen weiterzuarbeiten und
statt dessen fest« Löhn« verlangen. Di« Arbeitgeber
glauben, diesem Verlangen nicht entsprechen zu
können, da es bei der besonderen Art der Tätigkeit
der Former unmöglich erscheint, einen bestimmten
Lohnsatz aufgrund einer Kalkulation zu schassen. Die
Maschinenarbeiter haben durch Proklamierung deS
Sympathiestreiks die Forderung der Former unter¬
stützt und .üensall- die Arbeit niedergelegt.

Preßfreiheit.
Ha ., ß,  10 . Dezember. Im benachbarten Ge¬

velsberg hat der A.- u. S .-Rat «inen Redakteur der
„Gevelsberger Zeitung" zum Ausscheiden aus dem
Blatte gezwungen durch die Drohung, daß, wenn
nicht jokort «in Wechsel in d«r poliUchm Haltung

»2V Soldaten i» Ludwigshase« verhaftet.
Mannheim,  10 . Dezember. 250 deutsche

Militärpersonen, welche am Sonntag in Uniform
nach Ludwigshafeu wanderten, um den Einzug der
französische» Besatzungsarmee mitanzusehen wurden
verhaftet. E« ist nock unbestimmt, ob sie interniert
iverdea.

Marine.
— Kiel, 11. Dezember . Das englische Ge-

schwader, bestehend aus dem Linienschiff . Hercules"
und vier Zerstörern , ist um 8 Uhr in Brunsbüttel
eingetroffen . Um IN Uhr haben „Hercules " und
zwei Zerstör . ! die Kanaleinfahrt bei Brunsbüttel
passiert. An der Spitze der deutschen Abordnung
steht Konteradmiral Freiherr v. Keyserlingk. Vom
Obarsten Soldatenrat ist Feldwebel Rudolf ange¬
meldet. -- Der Oberste Soldatenrat der Ostsee-
stcuion erläßt einen Aufruf, worin es heißt : Wir
wissen» daß die Gegner nur mit einer Regierung
verhandeln wollen, die tatsächlich in der Lage ist
Ruhe und Ordnung im Lande zu schaffe». Darum
Kameraden , muß eS unsere heiligste Pflicht sein,
j .ftt, da wir die englischeWaffenstillstandslommission
erwarten , zu beweisen, dag wir des Ernstes der
Lage bewußt , imstande sind, ohne Militarismus
Ruhe m.d Ordnung im Lands zu schaffen, indem
jed. r Kamerad Manneszucht und Selbstzucht übt.

— Hamburg . 1l . Dezember . Der Korv.-Kapt.
Lohmann , der Führer der deutschen Marinekom»
Mission, der mit der deutschen Schiffsbestchtigungs-
kommission augenblicklich zusammen tätig ist. hat
bei den Engländern das Ersuchen gestellt, dem
augenblicklich in Batavia , also iin neutralen Hafen
liegenden englischen Dampfer Mary , dessen deutsche
Besatzung als Blockadebrecher, um dem in der
Rüfidjy-Mündung liegenden Kreuzer „Königsberg"
Munition und Lebensmittel zu bringen , wie den
Deutschen die Heimfahrt nach Emden zu gestatten
und die Besatzung dort zu landen . Dann soll das
Schiff mit anderer Besatzung nach England über-
gesüyrt werden . Die Führung der englischen Em¬
bargo -Kommission hat diese Forderung befürwortet.

— Berlin , 10. Dezember. Der schwedische Ma»
rineattachee in Berlin hat dem schwedischenMini¬
sterium mitgeteiltz daß bas Reichsmarineamt im
Einverständnis mit der Marine der Marine gehöri¬
ges Flugmatettal , das durch die Waffenstillftands-
bedinguugen nicht betroffen wird, zum Kauf ange-
bcten hat. De-, Anlaß zu diesem Angebot ist, eme
ttedentende Menge Flugmaterial von verschiedenen
Firmen abzunehmen, für das sie jetzt keine Verwen¬
dung mehr hat. Di« in Frage kommenden Typen
sind vor allem einsitzigeKampfflugzeuge zum Preis«
von 35 000 bis 45 000 Mark, zweisitzige Kampf¬
flugzeug« für 55 000 bis 85 000 Mark und zwei¬
sitzige Erkundungsslugzeugs für 80000 Mark. Die
Flugzeugs eignen sich auch für Zivilzwecke, wie
P .'stbesörderuug und dergleichen. Auch größer» Luft¬
fahrzeuge stehen zum Verkauf ebenso gebraucht«
Flugzeuge.

Aus de» Jadesicrdten.
Wilhelmshaven , 12 . Dezember.

Doppelmoi.- , Mordversuch «nd Selbstmord¬
versuch. Irr vergangener Nacht bat der Werst¬
wächter Gratzsr in seiner Wohnung , Moltkestraße
>8, in der Trunkenheit nach geringfügigem Streit
den bei ihm zu Besuch wettenden, vor einigen
Tagen entlassenen Matrose » Bernodeit sowi. dessen
Braut unk seiner Armesselbstladepistole erschossen,
seine Ehefrau surch einen Schuß in die Lunge sehr
schwer verletzt rmd sich dann selbst zu erschießen
versucht. Grätzer , der nur leicht verletzt ist, ist
durch die Polizei festgenommen. Seine Frau wurde
irrs Krankenhaus überführt . Am Tatort hatte sich
der Chef des Sicherheitswesens des Soldatenrates
eingefunden . Die Ermittelungen leitete Kriminal»
konuniffar Wilotzki. Dieser bittet Zeugen , die über
den Grad der Trunkenheit des Gratzer am Abend
der Lat Auskunft geben können, sich zu melden.
Gratzer soll zwischen 8 und 11 Uhr in einem The¬
ater oder einer Wirtschaft gezecht haben.

Kleidung für heimkehreude Krieger. Vom
Lebensmiitelaml wird geschrieben: Die s. Zt . in
Wilhelmshaven und Rüstringen gesammelten ge¬
tragenen Anzüge sind vom Arbeiter - und Soldaten-
ral zwecks Veltettung au bedürftige Krieger und
ün die nordürftige Bevölkerung übernommen und
erfolgt die Verausgabung unter dessen Kontrolle
in der Altbekleiduugsstelle des Arbeiter - und Sol-
datenrals in der Wilhelmshuvenerstraße gegenüber
dem Kolosseuin. Die Verausgabung erfolgt jedoch
nur , wen» ein von den Kleiderbezugsscheinausgabe-
steüen Wilhelmshaven oder Rüstringen ausgefe«
tigter Bezugsschein vorgelegt wird . Auf die Be¬
kanntmachung des Arbeiter - und Soldatenrat » vom
s. d. Nits, rvird besonders hiagewies« .



/

G
VP»r Bezugsschein. I « die Freiliste 8er Bester-

dunasgegenständ«, di« ohne Bezugsschein abgegeben
werden, sind neuerdings ausgenommen worden:
Handschuhe, umgefütterte Bettüberdecken, Pique,
Rips und Waffeldeckensowie Steppdecken; leinene
Stickeoeistoffe, lernen« gewebt« und gewirkte Spitzen-
stofse, alle sonstigen leinenen undichten Gewebe und
alle Tülle sowie alle Gegenstände, die, abgesehen
von Futter und Zutaten, ausschließlßich aus den
vorgenannten Stoffen hergestellt sind ; Wachstuch so¬
wie all« Gegenstände, die, abgesehen von Futter und
Zutaten, ausschließlich hieraus hergestellt sind; Ga¬
maschen, Schlasröcke für Männer , Herrenwesten;
imitierte Pelzgarnituren ; Korsetts; Gürtel aller Art?
abgepaßte gewebte und abgepaßte bedruckte Tisch¬
zeug« : Kragen, Manschetten, Borsteckeirund Ein¬
sätze; Taschentücher; Spielwaren ; baumwollen« u.
leinene Stoff« und deren Ersatzstoffe, sowohl Reste
wie am Stück geschnitten, bis zu Längen von 5V
Zentimeter, ohne Rücksicht auf den Kleinhandelspreis.
Von diesen Stoffresten oder abgeschnittenen Stoff¬
stücken darf, zu gleicherZeit an dieselbePerson nicht
mehr als -ein Stück derselben Ware veräußert wer¬
den ; Scheuertücher; Strümpfe , Socken u. Stutzen;
Kopfschützer, Brustschützer, Kniewärmer, Leibbinden,
Halsbinden, gestrickte Schals , Pulswärmer ? Schwitzer,
Sweater jeder Art, gestrickte, gewirkte oder gehäkelte
Damenwesten, gewirkte Korsettschoner und Ünter-
taillen (Trikothemden und -Jacken sind bezugsschein¬
pflichtig) ; Brusthalter, Büstensormev, Miedergürtel,
Geradehalter und ähnliche Gegenstände; Matratzen,
fertiggefüllte Inletts ; abgepaßte Kopftücher, Schals
und Umschlagetücher, Reise- und Schlafdecken, Decken
für Tiere.

Wertpakete . Vom 16. bis einschl. 24. Dezbr.
werden zur Beförderung irrster Wertangabe bis
100 Mk. und über 100 Mk. von Privatpersonen nur
solche Wertpakete angenommen , die, abgesehen von
den den Inhalt betreffenden Mitteilungen , ausschl.
bares Geld oder Wertpapiere , Urkunden, Gold,
Silber , Edelsteine oder daraus gefertigte Gegen¬
stände enthalten . Pakete mit anderen Inhalten
sind während der angegebenen Zeit von der Ver¬
sendung unter Wertangabe ausgeschlossen. Ebenso
sind dringende und Eilpakete während der genannti n
Zeit nicht zugelassen. Auf den amtlichen Verkehr
der Behörden finden die Einschränkungen keine An¬
wendung.

Verein alter Burschenschafter. Die Versamm¬
lung des B. A. B. am Freitag im Parkhause
bringt sehr wichtige Tagesordnung . Zahlreiches
Erscheine:: der Alten Burschenschafter ist darum
dringend erwünscht. (S . Anz.)

Quecksilbergestohlen. Auf Kriegsschiff „Nassau*
sind 7 Kilogramm Quecksilber gestohlen worden.
Der Wiederbringer , oder wer zur Ermittelung de?
Täters Leiträgt , erhält eine Belohnung.

Theater Burg Hohenzollern . Die Direktion der
Kölner Operettengesellschaft hat das Aufführungs¬
recht der neuesten Operette von Franz Lehar : Wo
ütt Lerche singt, für Wilhelmshaven erworben.
Bereits seit längerer Zeit sind die Proben im Gange.
Die Hauptdarstellerin , Frl . Janowitz , die sich hier
in der Operette Wiener Blut recht vorteilhaft ein-
sührte , hat die Partie am Stadttheater in Brünn
mit glänzendem Erfolge gesungen. Die Spielleitung
liegt in den bewährten Händen des Herrn Virne¬
burg , während Frl . Janowitz die Einstudierung der
Tänze nach Wiener Original übernommen hat.

Theatev im Parkhaus . Am Sonnabend findet
die Erstaufführung des lustigen Schwankes „Die
Welt ohne Männer " von A. Engel und I Horst
statt . Am Sonntag abend werden Schillers „Räu¬
ber " gegeben, nicht, wie gestern irrtümlich gemeldet
wurde , die Wiederholung des Schwankes . Nach¬
mittags wird „Charleys Tante " aufgeführt . (S . A.)

Die Deutsch-demokratische Partei . Ortsgruppe
Wilhelmshaven -Rüstringen forderte , wie bereits
mitgeteilt , in ihrer gestrigen General -Versammlung
von mehr als 1000 Mitgliedern dringend beschleu¬
nigte Wahlen zur Nationalversammlung und Ein¬
berufung unmittelbar nach der Wahl.

Das Fest de« Silberhochzeit begehen am 14.
Dezember die Eheleute Friedrich Toben und Frau,
Kaiserstratze 143. Herr T . ist seit LS Jahren ein
treuer Leser unseres Blattes.

Bom Schlachthof. Im Monat November
wurden geschlachtet:

Groß¬
vieh

Jung¬
vieh Kälber Schwei¬

ne Schafe Pferde

1053 1683 3 14S 843 37

Aus der Freibank verkauft wurden:
minder¬
wertig

(ungekocht)
L — — S "—

bedingt
tauglich
(gekocht)

2»/i — — 1 — —

Vernichtet
wurden - — — — — 1

Außerdem wurden vernichtet : 4 Köpfe,
5 Kehlköpfe, 12 Brustfelle , 320 Lungen , 7
Herzen , 8 Zwerchfelle , 16 Bauchfelle , 17 Magen,
15 Därme , 197 Lebern, 15 Milzen , 28 Nieren,
10 Euter.

RSstringen , IL̂ Dezrmber.
Verkauf von Kleidungsstücken. Die Wohl-

fahrtsbeNeidnng , die die städtischeBekleidungsstelle
für die Einwohner Rüstringens beschafft hat . kommt
zur Ausgabe . Die Bezugsscheine für diese Be¬
kleidung sind Freitug , Sonnabend und Montag
tan jedem Tage für bestimmte' Arten von Kleidungs¬
stücken, in, Empfang zu nehmen. (S . Anz.)

Wem gehört das Schaf? Im Polizeiamt
(Wachtelstraße 4) ist ein Schaf als zugelaufen an¬
gemeldet worden . Der Eigentümer kann seme An¬
sprüche dort geltend machen.

Zur musikalischenMorgen¬
feier am nächsten Sonntag.

Was ist «ns die Musik in dieser Zeit?
Als vor wenigen Wochen dex Sturm der Re¬

volution durch die Lande brauste, da haben wir
alle — mochten wir uns zu dem Ereignis selbst stel¬
len, wie wir wollten — «nie Wahrheit erlebt, welche
von der Asch« der täglichen Nöte und Bedürfnisse
in unserem Bewußtsein schon beinahe erstickt war.
Uns wurde es nämlich aufs neue zur Gewißheit,
daß im Leben der Menschen geheimnisvolle seelische
Brächte am Werke sind, denen der einzelne Mensch
willenlos folgen muß. Wie anders dachten wir noch
kurz vorher, nachdem der entsetzlicheKrieg unsere
besten Lebensgeister in Todesmüdigkeit «mgeschlä-
fxrt hatte ! Wie fein wußte da ein jeder von uns
seine Geschäfte zu besorgen! Wie bieder waren alle
auf ihren Vorteil bedacht! Zwar von den Lippen
klang eS oft anders ; da hätte man das schöne Wort
von der Pflicht des Einzelnen gegenüber der Ge¬
samtheit. Aber das Herz strafte die Lippen Lügen:
jeder hielt eS vielmehr für seine Pflicht, für sich zu
erraffen, was nur der Blick und die Hand umspan¬
nen konnte. Der Wille des einzelnen, blind gegen
das Wohl der Gesamtheit, richtete sich nur auf das
armselig« eigene Ich . Der Wille war durch und
durch Eigenwille.  Da schlug die große Stunde!
Die Geistesmächte, welche unser Eigenwille frevent¬
lich anszuschalten versucht hatte, sie hatten aus dev
Knechtschaft, in welche sie von uns gejocht, waren,
di« Kraft gesogen, das Joch abznschutteln. Der Wille
der Gesamtheit fegte nun wie «ln unwiderstehlicher
Orkan den Eigenwillen hinweg. Das Herz des vor¬
her auf seine Vereinzelung stolzen Menschen weitet«
sich zum Weltwillen  aus . Der einzelne war sich
selbst jetzt nicht mehr genug. Hatte er es vorher
wohl verstanden, seine eigensüchtigenTaten im in¬
nersten Herzen zu verbergen, so fror es ihn nun in
dieser Einsamkeit. Er sehnte sich nach der wärmen¬
den Teilnahme des Mitmenschen. Für den Elgen-
brödler war die Uhr abgelaufen. Wir erlebten es
vor unseren staunenden Augen, daß Kreise, die sich
sonst ängstlich von einander abgesondert gehalten
hatten, mtt einem Male den Mut fanden, alle Hem¬
mungen zu überwinden und den Zusammenschluß zu
vollziehen. Das alles batte der urgewaltige Wellen¬
wille gewirkt. Wo die teilnahmshungrigen Blicke sich
fanden, da zog ein bisher nicht gekanntes Wohlge¬
fühl durch die menschlicheBrust, viel, viel edler, als
es je das schale Glück der befriedigten Selbstsucht
Hervorrufen kann. Es mag dasselbe Gefühl gewesen
fein, welches unser Schiller in erhabener Steigerung
in den Gesang an die Freude ausströmen ließ:

„Freude, schöner Götterfunken, Tochter au« Ely¬
sium I

Wir betreten feuertrunken, Himmlische, dein
Heiligtum.

Deine Zauber binden wieder, was die Mode
frech geteilt;

ille Menschen werden Brüder, wo dein sanfter
Flügel weilt.»

Dieses Gefühl der Freude bezeugte allen un¬
trüglich, daß wir uns im Weltwillsn zu unserem
wahren Wesen zurückgefundenhatten. Dieses Weser,
ruht nicht, wie wir bisher wohl zu denken geneigt
waren, in der sinnlich greifbaren Körperlichkeit des
einzelnen Menschen, sondern in den geheimnishch-
ren Kräften, welche in wundervoller Weise epS
unserm Innern emporquellen. Was kommt es doch
aus den einzelnen Menschen an ! Der W-cksk-""m,
von dem germanisch- und indische Mythcnwrishcit
tiefen Sinnes träumt , steht unerWütterua ) da ; sie
Blätter jedoch grünen «yd welken. Und wo bleibt
gegenüber dem wollenden Menschen der erkennende
Mensch? Was wir in jenm Tagen wußten, das
sagte nns nicht der Verstand, das pochte uns viel¬
mehr mit ungewohnter, aber umso vernehmlicherer
Stimme das Herz zu. Der heilige Wille hatte den
ganzen Menschen, auch sein Denken, in seinen zwin¬
genden Bann geschlagen und gebar in unerhörter
Schöpferkraft Ideen , von denen wir uns bisher ,m
Grau des Alltages nichts hatten trä >ttnen lassen.
„Das Alts stürzt, und neues Leben blüht auf den
Ruinen ."

Die Stimmungen und Seelenwandlungen, die
denjenigen nahe verwandt, welche die Musik in uns
auszulösen Pflegt, sodaß es nicht zuviel gesagt ist,
wenn die Musik so als der rechte, der einzig voll¬
gültig« künstlerischeAusdruck für die Erhebung und
Umschaffung des Herzens gewertet wird. Wer . einen
Blick in dl« Tiefen der Musik getan hat, wem der
Zauber , den sie ausstrahlt , hell aufgegangen ist, der
weiß, daß da, wo die Herzen füreinander brennen,
die innersten Saiten ,der Menschenbrust erklingen,
gleichwie in Aegypten die Memnonssäule ertönt,
wenn der Morgensonne Strahl auf sie fällt. Nie
sind unsere Musikgenien schaffensfveuoiger- gewesen,
als dann, wenn starke seelische Gewalten die Mensch¬
heit erbeben ließen. Wie der schaffendeMusiker, so
auch der empfangende! Einer der fraglosesten Re-

*MWonilW - 8̂?4 vvrrgrn KrhrßmriMS , 8er Russe'
Michael Bakunin, welcher an der Revolution d. I.
1848 hauptbeteilrgt war , hat einmal geäußert, daß
er, auf dem Punkte des Ekels vor unserer Zivilisa¬
tion angekommen, Lust empfunden habe,-Musiker zu
werden, und als «r einst, heimlich und vor der
Polizei geborgen, der Generalprobe zu Beethovens
S. Symphonie unter R . Wagners Leitung in Dres¬
den beiwohnt«, da trat er zum Schluß ohne Scheu
an das Orchester heran, um Richard Wagner laut
zuzurufen, daß, wenn alle Musik bei dem erwarte¬
ten großen Weltenbrande verloren gehen sollte, alle
für die Erhaltung dieser Symphonie mit Gefahr
ihres Lebens einzustehensich verbinden müßten. Etn
ttefeZ Verständnis dessen, was die Musik ist, was
ihre Würde erheischt, bricht elementar aus sollen
gleichsam unbedachten Gefühlsäußerungen eines
völlig unvoreingenommenen Menschenhervor . Lang¬
sam ist die Musik zu der Kunst « nporMwachsen, ab-
die sie heute vor unserer entzückendenWahrnehmung
steht, und noch langsamer wuchs die Einsicht, in
ihr inneres Wesen. Erst um die Mitte des vorigen
Jahrhunderts unternahm es «in Philosoph, Arthur
Schopenhauer, ihr Wesen zu ergründen. Doch sein
Versuch blieb mehr ein« Anregung. Nur derjenige
vermochte den Silberblick in die Musik zu tun , wel¬
cher selber musikalischerGenius war und zu gleicher
Zeit die philosophischeEinsicht in sein eigenes Schaf¬
fen besaß. Dieses Wunder der Begabung bescherte
uns die Natur in Richard Wagner. In seiner Schrift
„Beethoven", dis er im Jahre 1870 zum Gedächtnis
an den hundertjährigen Geburtstag des größten
Musikers aller Zeiten verfaßte und dir das Tiefst«
enthält, was je über die Musik geschrieben Word«.;
ist, heißt es dem Sinne nach:

Die Musik ist der Urgrund der Welt selbst, so¬
daß man die Welt als sichtbar gewordene Musik be¬
zeichnen kann. In den bildenden Künsten gibt die
Welt ihr Wesen nur mittelbar kund; sie ist in ihnen
weiter nichts als ein schönes Schauspiel, bei dessen
Anblick der in Betrachtung verlorene Mensch mit
Goethes Worten ausruft:
gWelch Schauspiel! Aber ach, «in Schauspiel nur I
Wo saß ich dich, unendliche Naturl
Euch Brüste, wo ? Ihr Quellen alles Lebens,
An denen Himmel sowie Erde hängt,
Dahin die welke Brust sich drängt I"

Diesem sehnsüchtigenRufe antwortet beschwich¬
tigend die Musil sie löst das Rätsel der heiligen
Natur . Es ist nicht anders zu fassen, als daß der nn
bildenden Künstler durch die -Anschauung des Wel-
tenschauspiels zum Schweigen gebrachte Eigenwille
im Musiker als Wellenwille wach wird. Diese unge¬
heure Ueberflutung aller Schranken der Erscheinung
muß im begeisterten Musiker notwendig « ne Ent-
zücftmg Hervorrufen, mit welcher keine andere sich
vergleichen läßt . In ihr erkennt sich der Weltenwille
als allmächtiger Wille überhaupt. Nicht stumm hat
er sich wie in den bildenden Künsten vor der An¬
schauung zurückzuhalten, sondern laut verkündet er
sich als bewußter Schöpfer der Welt. Und wie an¬
ders ist dieses Bewußtsein des Musikers als alles
sonstige! Wo der Egoist sich mit Scharfsinn feinen
Vorteil errechnet, wo dev Philosoph zergrübelnd
den Dingen aus den Grund zu kommen sucht, wo
der bildende Künstler freien Blicks das bunte Welt¬
wirrwesen zu entwirren trachtet, da ist ein Bewußt¬
sein, welches mit dem des in die Musik Etugetauch-
ten nichts gemein hat. Die Musik macht wissend
durch das Gefühl, sie führt uns in das Reich der
Ahnungen.

Wir begreifen nun, daß dis Musik in undenk¬
licher Steigerung dieselbe Stimmung wiedergibt, die
uns beseelte, als wir den eigensüchtigen Gedanken
an unser sonst so liebevoll umhegtes Ich beiseite
warfen und uns weltwillig von den gewaltigen
Kräften tragen ließen, die wie ein Frühlingssturm
über die vereiste Winterlandschaft dahinbrausten.
Genau so, wie uns die Stunden , in denen unser
Gemüt Großes erlebte, heilig sind und keinen Spott
dulden, müssen wir auch unsere ganze Kraft dran¬
setzen, daß Me Kunst, welche mit unvergleichlicher
Erhabenheit zu unserem Innern redet, draußen nicht
zur Dirne erniedrigt werde; denn die Musik ist in
Wahrheit «ine Heilig» Er « ft Bindsl.

dmgegenä u. Provm
Oldenburg , 12. Sept . Nachdem di-, Arbeit ? '

nachweisstcllen im Lande eingerichtet sind, muß das
Bekanntgeben von offenen Stellen und Stellen¬
gesuchen von jetzt an gänzlich unterbleiben . Aus¬
nahmen können in besonderen Fällen zugelassen
werden . Diesbezügliche Anträge sind bei der Zen¬
trale für Arbeitsvermittlung , hier, Moslestraße 4,
zu stellen, die in jedem Einzelfall die Entscheidung
treffen wird.

Oldenburg , 12. Dezember . Im Landtage finden
in dieser Woche keine ordentlichen Sitzungen statt.
Der Finanzausschuß hat die Berichte über die Vor¬
anschläge der Landeskaffen fertiggestellt . Die kom¬
mende Woche wird mit Plenarsitzungen ausgefüllt
werden, in denen über di« Voranschläge der Zen-
tralkasie , der Laudeskassen und der Eisenbahnkassen
beraten wird.

Emden, 10. Dezember. Ein großes Schaden¬
feuer brach gestern mittag auf dev Cassensschen Werst
aus . Beim Eingang zur Werst lag eine Anzahl (8
oder 9) der Manne gehörigen Motorboote in einem
Holzschuppen, der plötzlichm Hellen Flammen stand.
Von platzenden Benzin- und Oelb ehaltern eriönttn
heftige Donnerschläg«, «ine dicke Oelschicht auf dem
Wasser brannte lichterloh. Die Feuerwehr war
machtlos. Der Schuppen und sämtlich« Boot« wer¬
den vernichtet.

2 .

bmgelanät.
Wie « an hört, ist der Lohn der WerftqM .»

auf ISO Prozent erhöht «nd di«
meister und Obermeister werden ein AmanaSuMn
von 6486, 7134 und 7490 Mark haben. Ui« W
es nun mit der Steuer ? Wird di« Einkommen-
Gemeindesteuerfür daS letzte Halbjahr auch « dW?
Gerechtigkeitmuß sein. Der kleine Beamte, der

nisse eintreten. Der alte Arbeiter, der im Kriege
los im schönen Heim geweilt, würde von 8 oder«
Matt Steuern zahlen, während von dem
kehrten Krieger, der alle Last des Krieges getraM
von 20 Matt täglich Steuern gehoben würden. Ä
sollen di« alten Verhältnisse, wie sie vor 30 IM
in Bant üblich waren, wieder eintreten, .wo der Ar-

_ Steuerzeit. Nur fiir oen roriesirager und and«!
Beamten, die dom ganzen Gehalt zahlen mußün
Nicht angenehm. Ich kenne einen Beamten, der da!
mals Einspruch erhob. Um der schönen Besteuert»»
kein End« zu bereiten, wurde derselbe fortan mir
vom halben Einkommen besteuert. Also Gerechtigkeit
auch bei den Steuern , zumal wir dieselben hoch not¬
wendig haben, besonders in Rüstringen, und m
nächsten Jahre dis hohen Löhne wohl nicht mehr
möglich sind und -sine weste« Kriegsanleihe M
nicht Mehr denkbar. Ein Keiner Beamt».

Trennung von Kirche «nd Staat.
Der nationalliberal « „Hannoversche Kurier"

schreibt: „Ist die Trennung von Kirche und Staat
nicht die Aufhebung der Grundlage des christlich!»
Staates und des christlichenSeelenlebens, das wir
uns durch die Jahrtausende als Eckpfeileru»!«es
Gewissens festgehalte» haben ? Soll der „Uch"
Adolf Hoffmanns dauernd deutsch« Erziehung
einflussen, sollen die 95 Prozent deutscherChriH
sich in ihrem Empfinden von Auffassungen ch
Leinen Minderheit kirchenfeindlicherElemente,««
ren lassen? Das kann nicht sein und soll nichts« .
NiedersächsischesKulturleben' hat mit dem Geist hl,
cher kirchenfeindlicherPolitik nichts zu tun." So
schreibt schön und treffend der nationalliberaleKu¬
rier. Wie undankbar wä« es auch gehandelt, Mm
man jetzt nach dem Kriege Staat und Kirche tremm
würde. So viele Christen haben ihr Leben fürs Pa¬
terland geopfert, and«« haben in den 4 sch«M
Kriegsjahren unsäglich viel gelitten. Fetzt will« a
ihnen das von den Vätern ererbte kostbareGut, de»
christlichenGlauben nehmen. Die Kirchen hat W»
der ^schönen alte« Glocken beraubt, die OrgelpM
mußten hergegeben iverden, ebenso das feste KuM-
dach und zwar für einen so niedrigen Preis, Hs
man das Dach kaum mit Pappe dafür wieder ei»
decken konnte. Dazu kommen noch viele H»M<
tausende Matt an Kriegsanleihen, welche die M
chengemeindenhier im Norden gezeichnetHabs», vli
denen die Banken di« Mündelsicherheit verliest» fl!-
len. Der Mohr- hat seine Schuldigkeit getan. Er km
jetzt gehen. Doch eins ist sicher. Die alten ÄrHa
digen Kirchen im Jeverland und OstfrieslamM
ihren verstummten Glocken mahnen stets und im¬
mer : Bei der Wahl zur NationalversammlungKir
einem Kandidat«! die Stimme zu geben, düst«
alten schönen christlichen Zeiten ehrt und ,M
Trennung von Kirche und Staat stimmt, sonneB
christliche Schulen eintritt . Und olle Christen Hz-
Ilchen Bekenntnisses sollen und wollen treu MK
men arbeiten. Ein EM

Letzte Meldungen.
Berlin.  11 . Dezember . Wie vettaM .ist

die deutscheWasfenstillstarrdskommissiongesternE
mittag in Trier angekommen. Sie wurde ist UI«
zur Sonne von jedem Verkehr abgeschnitten. M
Mitglieder dürfen die Straße nicht betrete» M
niemandem sprechen. Q,

Berlin,  11 . Dezember. Der Reich-MW
dev Deutschen Vaterlandspattei hat am 10. W
die Auflösung der Partei beschloß'« .

Berlin,  11 . Dezember. Dir >o»M
lieber, Hochverrats verhafteten rbein-shen ck
striellen August und Fritz Thyssen. Eduard
und Genossen sind ans Anordnung des «reußW
Mi : des Innern sreigelassenworden.
d's Lo als . in dem die in Frais krmineudi.
smuula " , stattgesunden haben soll, erklärt, re.s k>«-
soid- nl/ryaupt nicht vermut .stet « ,rd «n in .

Kiel,  2 . Dezember . Die englischeKM
Mission ist gestern hier eingetroffen . , . . .

Haag,  12 . Dezember . „Daily Exhreß M
daß zwischen Großbritannien und den
Staaten informatorische Besprechungen über,?"
Freiheit der Meere im Gange sind, wob» M !"
Vorschläge machte, die den Forderungen EnM
bezüglich des Rechts der Durchsuchung, des Mtz
bandenrechtS und des Blockaderechts gerecht u>eW

Haag,  12 . Dezember . Wie „Het BadttM..
meldet , ist die frühere deutsche Kaiserin m
gen an einem Herzleiden sehr ernstlich erd»»
Tin Berliner Arzt wurde telegraphisch nach«
rangen gerufen . .

Basel,  IS . Dezember . Von untcrM
amerikanischer Seite wird mitgeteilt , daß
unter keinen Umständen die Forderung
und Frankreichs auf Annexionen von linksrheE,
deutschenGebieten zulassen werde . Die BereE.
Staaten könnten angesichts des äußerst an»°̂
niftischen Gebahrens ihrer kontinentale « V«
beten auf keinen Fall der durch England vertan»
Abrüstung beipflichten.

stillen Winkel.
Nach einer Idee von Richard Walther,

von Irene v. Hellmuth.
-L Fortsetzung.) - sNachdr. verboten .)

Da HeLLy stumm blieb , fuhr er heiter schüt¬
zend fort:

„Ist Ihr Herr Gemahl vielleicht eifersüchtig
u-nb will sein Kleinod- ganz für sich allein be¬
halten-? Daran tut er Unrecht, denn am Schönen
sich zu erfreuen, soll auch andern gestattet sein.
Ich freue mich unendlich. Sie heute einmal wie-
dergesehen zu haben, denn wenn ich auch, ge¬
zwungen -durch Ähre Abweisung, Sie einem An¬
dern lassen mußte und in meinem Herzen nur
Trauer und Wehmut zurückblieb, so wirkt . es
doch immer wie ein belebender Hauch- aus mich,
wenn ich Sie sehe. O, Sie brauchen Mich nicht
so strafend anzusehen, ich sage schon kein Wort
mehr, -aber — eines wüßte ich doch gern-
Heddy — sind Me glücklich?"

Wieder traf sie ein forschender « eitenblia
»ad sie mußte sich zuswmmennehmen, um chm
nicht ins Gesicht zu schreien, daß sie allein sein
wollte , aber noch einmal bezwang sie sich, und
entgegnet« kurz:

„Ja — ja! — Mer was kümmert Sie das?
Wütend biß er die die Zähne aufeinander,

daß sie leise knirschten. War denn aus dieser
Frau gar nichts herauszubringen ? Er hätte
so gern «inen Einblick in ihr Eheleben genommen
— aber kein Wart entschlüpfte ihr. das etwas
verraten hätte.

Heddy atmet« auf : denn nun stand sie endlich
vor dem tiefen Torbogen, der zu ihrem Heim
führte . Schnell reichte sie ihrem zudringlichen
Begleiter die Hand, die er ehrfurchtsvoll an seine
Lippen führte.

„Sollten Sie einmal eines treuen, aufrich¬
tigen Freundes bedürfen, gnädige Frau , dann
bitte , denken Sie an mich. Sie können in jeder
Lage aus mich rechnen."

Angewidert wandte sie 'sich ab. ohne Hw
einer wetteren Antwort zu würdigen . — Mit
raschen Schritten überquerte sie den breiten , ge¬
pflasterten Hof, in d̂essen Mitte ein Liringbrun-
nem, von grünen Zierpflanzen umgeben, seinen
reinen , kristallhellen Strahl hoch in die Lust
warf . Ungestüm stieß sie die Gartenpforte auf.
daß sie klirrend zurückflog an den Zaun . Eine
Wolke von Duft flog ihr entgegen . Flieder und
Jasmin blühten , schwer hingen die Kauen Dol¬
den an der Men !grau«n Mauer herunter, was
einen ungemein malerischen Eindruck machte. —
Heddy sah nichts davon . Sie -dachte nur an Wal¬
ter und stürmte vorwärts , sie wollte es nicht
-glauben, das; er ausgeg-angen war , -gewiß saß er
an seinem Schreibtisch wie all« Tage um diese
Zeit , die die meiste Arbeit erfordert. Sie dachte
raum -daran, daß er erstaunt aufblicken würde,
wenn sie zu so ungewohnter Stunde in sein
Heiligtum — das sie fast nie mehr betrat, ein-
dringen würde, aber sie wollte , sie mußt« sich so¬
fort überzeugen, daß er da war,, daß Bälden sie
entweder belogen oder sich getäuscht hatte. Die
Ungewißheit ertrug, sie einfach nicht länger —
was nachher kam. wie -sie ihr Eindringen erM-

r«n wollte , daran dachte sie nicht. Linen Augen¬
blick stand sie vor der Tür , und ihr fiel ein . daß
sie einfach nur das Mädchen zu fragen braucht«,
doch Min , schon hielt sie den Drücker in der Hand.
Drinnen regte sich nichts — unheimlich still war
es , kein Laut verriet , daß jemand im Zimmer
war . Da stand Heddy auf der Schwelle und über¬
flog mit unnatürlich großen Augen das leere Ge¬
mach, -in -dem noch ein leichter Zigarettendust
schwebte. Der bequem« Schreibstuhl mit dem. ge¬
stickten Kissen war zur Seite geschoben, wie rn
Hast, wie jemand tut , dem ein rascher Gedanke
durch den Kopf fliegt und der sich nicht mehr die
Zeit nimmt , die vorige Ordnung, wieder herzu¬
stellen. Mit leise zitternden Knien trat Heddy
näher. In dem Aschenbecherneben der silbernen
Ziga-retteittasche lag eine halb gerauchte Ziga¬
rette — auf dem Schreibtisch ein angefanaenes
Manuskript. Mechanisch las Heddy die Uebev-
schrift: „Hygiene und Dolksgesundheit." Da¬
bei bemerkst« sie, -daß der Schreiber mitten im
Saß -die Feder hingeworfen hatte. Dieselbe lag
auf dem weißen Papier und hatte da einen Häm
lichen, schwarzen Fleck hinterlassen. Schwer
stützte sich di« junge Frau auf die Schreibtisch¬
platte . Also so sehr eulig war Walter gewesen,
daß er nicht einmal mehr den Satz zu Ende schrieb
— daß er,, der Peinliche und Ordnungsliebende,
es gar nicht achtete, daß ein Klecks auf .seinem
Manuskript entstand. Sah das nicht aus , als
ob Waller mitten im der Arbeit , um die aus¬
gemachte Stunde nicht zu versäumen, fortgeeilt
wäre ? Ein Stelldichein also?

Heddy schütteltewie in Abwehr den°Kopft

„Nein . Min ", murmelte sie. „alles kan"
Zufall sein." ' ^

st dacht« sie noch. Walter
von unerträglichen KopfschmerzengEÄ sturi»
sie ihn öfters mitten in der Arbeit besteM- '̂
gegangen sein, um den heißen Kops
frischen Luft zu kühlen. Dabei war .rym.. A
Anna Helmer in den Wag gslaussn . st
selbst heute der Referendar. —

Zufall , weiter nichts. Die junge
noch, ohne den Hut abgelegt zu Haben, re»
Schreibtisch und las ein paar Sätze des W
aensn Manuskripts . Dabei vertiefte M
der in ihre Gedanken und Grübeleien. Mp
strengt sann sie darüber nach, was sie
ten sagen wollte , wenn er zurückkam, . «r-

Lieber Walter, laß daS Bergungen- ^
Men - sein — laß uns in Frieden levA vitt¬
wollen uns nicht mehr zanken, ich ha«
leicht Unrecht getan — ich — ich —

Würde sie es über sich gewinnen , st A M,
chen, seinen spöttischen, kränkenden, e-isml-reii
ken stand zu halten ? Sie biß die ZahA.
mvn. Ls mußte fein, wenn 's auch dMei l '^
war ; denn er gab gewiß nicht nach und io>u ^
Streit auch noch so lange -dauern. — 7,7-, B't
blieb er nur so -lange ? Lief er imnie? nM Her-
Anna Helmer zwischen den CypresstnK̂ ,
um? Oder wo war er sonst? Die ArbA^
morgen mußte doch noch fertig gemaM ^

Nervös spielte Heddy mit den Mt
SonnenMrmes . den sie noch immer m
Wett. Mit «inemmal entglitt
Kel»zu Boden. (Zstrtst«- -* >



Nr . L . 830/11 . 18 K. R . A.
Im Aufträge des Demobilmachungsamtes und auf Grund der

Lundesratsverordnung über die Sicherstellung von Kriegsbedarf in der
Fassung vom 26 . April 1917 (R .E .BI . S . 876 ) wird folgende » angeordet:

Artikel I.
Die Gekanntmachnngen

A . 6172/2 . 16 K.RA . vom IS . März ISIS , betreffend Vor-
ratserhebung und die Bestandsmeldung , über Wolfram , Chrom,
Molybdän , Fanadium und Mangan,

L . 15/12 . IS K.R .A vom 15 . Dezember ISIS , betreffend
Beschlagnahme von Wolfram und Chrom und Höchstpreise für
Wolfram,

LI. 1./4 . IS K.R .A . vom 1. Mai ISIS , betreffend Bestands
«Hebung und Beschlagnahme von Metallen,

Ll . 122/8 . 18 K.R A. vom 1. September 1918 , 3 . Nachtrags
bekanmmachung zur Bekanntmachung N . 1./4 . 15 K.R .A.

«irden hiermit aufgehoben.
Sparmetalle dürfen jedoch nur insoweit verwendet werden , als

sich Ersatzmetalle nicht verwenden lassen.
Artikel II.

») Es werden hiermit aufgehoben:
Die von den Kriegsministerien ausgesprochenen , den Betrof¬
fenen namentlich Angestellten Sonderbeschlagnahmen von solchen
Metallen , die von der Bekanntmachung Al. 1./4 . 15 K.R .A.
betroffen wurden;

d) es werden hiermit widerrufen:
die Einzelenteignungen von Metallen , die auf Grund der Be¬
kanntmachung über die Sicherstellung von Kriegsbedarf vom
24 . Juni 1915 (R .G.BI . S . 352 ) nebst Abänderungen vom 9.
Oktober 1915 (R .G.BI . S . 645 ), 25 . November 1915 (R .G .Bl.
S . 778 ), 14 . September 1916 (R .G.Bl . S . 1019 ), 4. April 1917
(R .G.Äl . S . 316 ) und d.r Neufassung dieser Bekanntmachung
vom 26 . April 1917 (R .G.BI. S - 376 ) nebst Abänderung vom
17 . Januar 1918 (R .G.Bl . S . 37 ) ausgesprochen worden sind,
insoweit in ihnen auf die Metall -Meldestelle der Äriegs -Roh-
stoff -Abteilung als derjenigen Stelle hingewiesen worden ist,
mit der wegen Anfragen , Freigaben usw . in Verbindung zu
treten war . Insbesondere fallen hierunter die Einzelenteig¬
nungen non Hausmetallen , also von Metallen , die aus Grund
der Bekanntmachung N . 325/7 . 15 K.R .A . vom 31 . Juli 1915
und LI. 8./1 . 18 K.R .A. vom 26 . März 1918 beschlagnahmt waren

Artikel III.
Da « Einverständnis mit dem im Artikel II d ausgesprochenen

Widerruf der Enteignungen wird angenommen , falls nicht bis zum
IS. Januar 1919 durch eingeschriebenen Brief bei der Metall -Meldestelle
(Abt. L ) der Krieg » . Rohstoff . Abteilung in Berlin 9 , Potsdamer
straffe 10/11 , Einspruch erhoben wird.

Trotz des Widerrufs der Enteignungen können enteignet « Gegen¬
stände noch bis zum 15 . Januar 1919 zu dem in den Bekanntmachungen
genannten oder den bereit» vereinbarten llebernahmepreise abgeliefert
werden.

„ , ^ Artikel IV.
, bleibt die Verpflichtung , vertraglich an die Kriegs-

metall-Aktiengesellschaft zu liefernde Mengen zur Ablieferung zu bringen.
Artikel V.

Es wird auf die Verordnung des Demobilmachungsamtes , be¬
treffend Verbrauch von „für Kriegszwecke Zugewiesenen Sparmetallen
D Fnedenszwecken " vom 18 . November 1918 hingewiesen , nach der der
lur die in Frage kommenden Metalle und ihre Legierungen sich er¬
gebende Unterschied zwischen dem Vorzugspreise und dem Grundpreise

di«̂ Kriegsmetall -Aktiengessllschaft in Berlin W 9, Potsdamer
Itrage 10/11 , zugunsten des Reichsfiskus abzuführen ist.

Artikel VI.
Diese Bekanntmachung tritt am 25 . November 1918 in Kraft.
Berlin , den 25 . November 1918.

Kriegs-Rohstoff-Abteikrng.
gez . Wolffhügel.

Wilhelmshaven , den 10 . Dezember 1918.

Der FestungskommanLant.
gez. Varrentrapp , Kontreadmiral.

Abgabe der Schußwaffen.
Gin Teil der «« gemeldeten Schutz

Waffen ist immer noch nicht abgegeben.
Durch vorgenommene Haussuchungen
habe ich die Ueberzeugung gewonnen,
datz autzerdem noch nicht angemeldete
Schntzwaffeu znriickgehalten werden.

ES wird de» Zivil « und Militär
Personen von W 'haven , Rüstringen
und Umgegend nochmals Gelegenheit
gegeben , am Freitag von 8 —S Uhr die
Schutzwaffen beim Artillerieressort der
Werft abzugebe « .

Sollten trotz dieses Entgegenkom
mens später noch Schutzwaffen vorge¬
funden werde », die widerrechtlich zu
rückgehalte » werde « , so sehe ich mich
genötigt , gegen die Besitzer streng vor
z,«gehen?

Wilhelmshaven , den LI. I » . 18.
LerM der WMitMlem.

gez. : W . Dorn.

Bekanntmachung.
Unverantwortlich ist von einigen Leuten ge

andelt worden , indem Telephonapparate von den
Leitungen abgeschnitten uud gestohlen worden find.

Ich mache darauf aufmerksam, daß die Apparate für
den unrechtmäßigen Besitzer wertlos sind. Ich fordere
auf, die Apparate unverzüglich zurückzusenden, außer¬
dem verweise ich nochmals auf die Bekanntmachung
vom SO. November 1SI8, wonach sämtliche Apparate,
sobald sie nicht mehr gebraucht werden , zu melden
sind. Unterbleibt diese Meldung und die Apparate
werden gestohlen, so werde ich den letzten Inhaber
des Apparates zur Verantwortung ziehen lassen.

Wilhelmshaven , de» IS. Dezember ISIS.
Arbeiter- und Soldatenrat.

Chef des PostwesenS.
gez. : Winter.

Nr . b'. L . 702/11 . 18 . K.R .A.

inrdn ^ des Demobilmachnngsamts wird folgende » an-

I " den Bekanntmachungen:
1- über die Verwendung von Erdölpech und Oel vom 29 . April

1915 (R .G.BI . S . 275 ),
2- Nr. Lst . I . 1854/8 . 16 . K.R .A., betreffend Beschlagnahm « von

Schmiermitteln vom 7. September 1916 (Deutscher Reichs - und
Staatsanzeiger Nr . 211 ),

S- Nr. Lst . I . 100/9 . 16 K .R .A ., betreffend « estandrerhrbung für
Schmiermittel vom 22 . September 1916,

4.  betreffend Ausführungsbestimmungenzur VerordnungÜber Mi¬
neralöle , Mineralölerzeugnisfe , Erdwachs u . Kerzen vom 18 . Ja¬
nuar 1917 (R .G.Bl . S . 61 ).

5. betreffend Aenderung der Ausführungsbestimmungen zur Verord¬
nung über Mineralöle , Mineralölerzeugnisfe , Erdwachs u. Kerzen
vom 18 . Januar 1917 . Vom 24 . Februar 1917 (R .G.BI . S . 170 ),

8. über den Derkehrmit Bienenwachs vom 4.April 1917 (R .G.Bl .S .303 ),
' - über Beschlagnahme u. Bestandserhedung von Generatorteer vom

23 . Dezember 1917
^ Stelle der Bezeichnung „Berliner Schmieröl -Gesellschaft m. b. H."
^ »Kriegs -Schmieröl -Eesellschaft m . b. H." die Bezeichnung zu setzen:
^nueralöl -Vexsorgungs -Gesellfchaft ur. b. H."

Berlin , den 24 . November 1918.

Kmegs-Mohftoff-MbteUung.
gez. Wolffhügel.

Wilhelmshaven , den 10 . Dezember 1918.

Der Festrrngskommandtmt.
gez. Varrentrapp , Kontreadmiral.

Bekanntmachung.
Etwa am IS. Dezemher ISIS wird ein Trans¬

portdampfer von Wilhelmshaven nach Laaps ? !<rw
gehen. Der Dampfer wird Briefpost für die Be¬
satzungen der internierten Schiffe mitnehmen . Die
Briefe müssen bis zum 14. Dezember 12 Uhr mittags
bei der Post aufgeftefert werde» .

Arbeiter- und Soldatenrat.
Ster Flottenausschuff.

In unserer Verwaltung ist die Stelle eines -

Botenmeisters
mit einem Militäranwärter zu besetzen. Dem In¬
haber der St -lle soll insbesondere die Postabfertigung,
Verteilung der Eingänge , Kontrolle und Verteilung
der Botenarbeit , sowie die Ausübung des Pförtner¬
dienstes im Rathause außerhalb der Bürostunden
und Sonntag » übertragen werden . AnfangSgehalt
1400 Mk., steigend jährlich um 50 Mk. bis 2500 Mk.
Wohmmgkgeld für Verheiratet « SM Mk-, für Unver-
heiratete -/z dieses Betrages . Während her Probe-
zeit werden »/« des Gehalts gewährt . Teuerungs¬
zulagen nach staatlichen Grundsätzen . Bewerbungen
mit Lebenslauf , begl. Zeugnisabschriften und Zivil¬
versorgungsschein brs zum 15. Januar ISIS erbeten.
Kriegsbeschädigte werden bevorzugt.

Wilhelmshaven , den 10. Dezember ISIS.
Der Magistrat . Bartelt.

Für unser Kinderheim suchenwir zum 1. 1. IS eine

Säuglingspflegeritt.
Meldungen mit Zeugnissen und Gehaltsforderungen
an die Leiterin des Heims , Ecke Park - und Peter-
stratze, erbeten.

Wilhelmshaven , de» IS. Dezember 1918.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Auf Wochenkarten können Kartof¬

feln bis auf weiteres in folgenden
Geschäften bezogen werde « :

Potibacker , Hafenstraße,
Swart , Genossenschaftsstraße,
Harms , Bismarckstraße,

W ." ^ ' iekem ^ imgungsstraße,
Konsumverein,
Frau Neemaun , Grenzstraße.

Städtisches Kartoffel - « . EemSseamt Rüstrlngen.

M MM

soll vor sich gehen. .Die Bezugsscheine hierzu werden in den
drei Bezugsscheinstellen an folgenden Tagen ausgegeben:

Freitag für Damen -Wintermäntel , Kostümröcke und Kindev-
kleider;

Sonnabend für Herren -Anzüge. Paletots , Stoffhosen , Herren-
Lodenjoppen, Herren -Hemde» und Herren -Unterhosen;

Montag für Wolldecken, Damenhemden , Damen -Unterhosen,
Mädchenhemden, Unterröcke, Kinderschürzen und gestrickte
Unterhemden.

Die Waren find in Wenden GeWsten MW:
Damen -Mäntel bei Gebr . LefferS.
Kostümröcke bei FrerichS, Hespen , Leffers , Pape . Rastede,

Stromberg.
Kinder -Kleider bei Deuermann , v. b. Ecken (W'havener Str .>

Leffers , Pape , Stromberg , Rastede.
Herren -Anzüge Lei Albers, ' Becker, Jacobs , Kaiser, Karrel,

Reisner.
Herreu -PaletolS , Loden -Joppe « , Barchent -Hemde « ,

Barchent -Unterhosen und Stoffhofen bei Albers.
Becker, Frerichs , Hespen , Jacobs , Karrel , Leffers.

Arbeitshosen bei Albers , Becker, Frerichs , Hespen , Ubbo
Julius , Jacobs , Kariel , LefferS, Rastede, Stromberg.

Mädchen -Unterhosen , Damenhofen , gestrickte Unterhenn
den,Nnterröcke , Kinderschiirzen , Wolldecken , Herren:
Barchenthemden « . Herren -Barchentnuterhose » ber
Brust , Beuermann , Bock, v. d. Ecken (W'havener Straße ),
Frerichs , Hespen , Ubbo Julius , Leffers , Pape , Rastede.
Stromberg , Tünmann.

SNtimMral. NkWiWiMe.

Z « »erkanfe«
ttinderklappstuhl , phot.
Apparat , Lampen und
gut erhalt . Spielsachen
f. Knaben . Peterstr .27,111.

Ein gut erhaltener

Kinderwagen
mit Gummibereifung , ein
Rohrbabhkorb m. Stän¬
der . ein gut erhaltener
Küchenschra «? zu verk.

Frau krsiksn,
II . Matr .-Div ., K. 8, 2 Tr.

Zu verkaufen
Bilderstaffelei (schwarz
poliert , 1,5 m hoch),

1 Paar gut erhalt . Leder-
iamaschen,
Ledergürtel.
Oldenburgerstr . 15, Pt.

Zu verkanfen
Paar Ledergamaschen,
Haar Touristenstiefel,
schwarzer steifer Hut,
Größe öl,
Posten Kragen , Gr . 48,
Paar Pelzstiefel»

1 Prismenglas.
Viktonastraße 22, II.

Gut
erhalt,
für Kinder zu kaufen
sucht, Adulbertsttaße

Fliisel.
Blüthner oder andere gute
Firma , aus Privathand
zu kaufen gesucht.

Gökerstraße öS, N.

Zu kaufen gesucht ein
best erhaltenes

GramioplM.
Sofortige Angebote u.

n SS an die Geschäfts
stelle d. Blattes.

MM .WM
ucht möbl . Zimmer , ev.

mit Schlafzimmer . Off. « ,
k IM an die Geschäfts¬
stelle d. Blattes.

Postbeamter sucht1 oder
2 behagl . sonnige, ruhige

Zimmer
m . Teil - od. Ganz -Pension
in bess. Haus«. Angebote
mit Preis unter » 10 an
die Geschäftsstelle d. Bl.

Gesucht
von alleinst . Ehepaar zum
20. Dezbr . ein bessere»

Nähe Kaiser-Wilh .-Brücke
bevorzugt . Elektr . Licht u.
sichergest. Heizung Beding.
Zuschriften unt . L4SS an
die Geschäftsstelle ds . Bl.

Geb . junger Herr sucht

M . MM
auf sofort

Angebote u. pk IS an.
die Geschäftsstelle d. Bl-

A MI,L» ök.
heizbar mit sep. Eingang,
für sofort evtl, später ge¬
sucht. Offerten mit Preis
unter K p KV an die
Geschäftsstelle d. Blattes.

75  UM
wer mir per sofort  oder
1. Januar 18 erne schöne
4 —Sräum . Wohnung
besorgt.

Offtrten u. « 100 an
die Geschäftsstelle ds . Bl.

MdlIMWM
mit separatem Eingang auf
sofort evtl , später gesucht.

Offerten u. N18 an die
Geschäftsstelle d. Bl.

Eleg . möbl . Wohn - u.
Schlafz . P- sof- von cinz.
Herrn zu mieten gesucht.

Off. avzugeben Göker¬
straße 29, II l.

r » Verkäufen
Gut.MikMkttaM!
für 40 Mk. zu verkaufen.

MüllerslratzeEI .^ -,

Sechs mittlere

r Schweine r
und zwei größere

Schweineställe
ind sofort zu verkaufen.

Nach Verkauf sind die
Küchenabfälle zu ver-

eben. Anmeldung beim
schiffszahlmeister.

»Kaiser * W ^ elm N.
Liegepl . am Verpflegungs¬

amt.

Siimiü.ve>mirel
zu verkaufen.

Kaiserstraße 10S, II r.

Zu verkaufe « :
National - Registrier -Kaffe

mit elektrischemAntrieb
10N0 Mk.

Kino-Apparat Eruemcmn-
Jmperator mit M tor f.
elektr. Antrieb 1200 Wk.

Gute Papierbindfaden , ca.
140 kg

Gutes LeLerfett, große
Dosen, ca. 200 Stück

Schnürsenkel , gute, ca. 20
Groß

Bierglaser u.Kugelflaschen
Blockbriefpapier.

Angebote Kantine Schiff
.Nassau " S—11 Uhr vorm.
Wersttor I , Wachstube.

Kautinenverwaltnng
S . „ Nassau " .

JugendsKristen
Konvers.-Lexikcm, Klassiker
«. geb. Zeitschriften G. verk.
Borm . s—w nachm, ö—7.
Kaiserstraße 75, W . rechts.

Neue elegante , (silberne
RMMkU.AO
bill. z.verk, Ulmenstr.24,pl.

Große 4räumige
P»ppr« st«de
fast neu m Möbeln z .verk.
Heppenserstraße 5, II , lks.

SeeManuHhiMA^

Gnt erhaltenes

Podium
zur Restaurant - Musik zu
kaufen gesucht. Angebote
unter „Podium " an die
Geschäftsstelle d. Blattes.

2 bis 3 Bedienungen , zu
kaufen gesucht.

Sckiffsbarbier
Kriegsschiff „Lothringen ".

W .Wlt FM « W
und sonstige Möbel , auch
Stuben -Einrichtuug zu
kaufen gesucht. Offerten
mit Preisangabe erbeten
postl. Jever unter 10 X.

Zu kaufen gesucht eine
zierliche, gut erh . Bücher¬
borte . Offerten unter
I an die Geschäftsstelle
d. Blattes.

Ein - oder Zwei¬
familienhaus

sofort oder später zu kau¬
fen gesucht; klein. Gatten
erwünscht Offerten unter
K SL 40 an die Geschäfts¬
stelle ds . Blattes.

TWklvMWM,
„Adler " oder „Ideal ", so¬
fort für 1ü Matt für «ine
Woche zu leihe« gesucht.

Roonstraße 37. II.

Gute , fast neue

Petzgarnitur
zu kaufe« gesucht, eveut.
gegen Lebensm . u . Zuzahl,
zu tauschen. Offerten an
RSfner , W'havenerstr . "86.

Offene5te!!en
Tüchtiges , im Haushalt

durchaus erfahrenes

IikllWWW
bei hohem  Lohn sofort
gesucht.
8rau0i -. Her »pel . Jever.

Tüchtige

bei gutem Lohn, sowie ein
Laufbursche gesucht.
Wäscherei „Nordstern-

Fr . A. Wrede, -
Kronprinzenstraße 10.

klüe AM
zum Treppenreinigen.

Müllerstr . 18, 2. Et , k.

Verloren
Verloren am Dienstag

abend eine dunkellila

öckrielltsslhk
mit Inhalt . Abzugeben
gegen hohe Belohnung
Adalbettstraß 'e 18, Pt . r.

Verloren

mit silb. Kette . Gegen
Belohnung abzugeben bei
Spangenberg , Kais ersir ,21.

VeMiKeoeZi
Wer gibt für einen sehr g.
Kindertisch /̂z Pfund  Lee?

Harms,
Rüstr . I , Theilenstraße 18.

an das Kommando,
Messe » , Äaütins und
Menage des Kriegs¬
schiffs« „Nassau " müs¬
sen wegen Auflösung
des Kommandos bst-
spätestens LS. 12.
eingereichk sei» . Spä¬
tere Ansprüche können
nicht mehr berücksichtigt
werde .:.

AMMlMdV
MgMM .MW ' .

'llkk-
-klükk

Bester Ersatz f. Soda

Palet 2VPf.
Wenzels

Seifengeschäfte!
Marktstraffe SS,
Gökerstratze SS.

»IM .SWM
Marktstraffe 38,»

besorgt Aufbügeln , Repa,
rature « und Reinigen an,
sämtlichen Garderobe ».

Zweigannahme Friedrich»
sirab «--i^ Lart . .lrs.
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in Wilhelmshaven , die für
Offiziere vom Kriegsschiff
„Seydlitz " Wäsche ge¬
waschen hat . wird ersucht,
alle noch für Leutnant zur
See Horst Gevlach dort
nahende Wäsche sofort per
Post unter Nachnahme an
»eine jotix
Johanns
zusenden.

^Zge . Dame wünscht das
Kkisiere « zu erlernen,
auch gegenArbeitsleisiung.
Asfl. Off. u. « I 100 an
)ie Geschäftsstelle d. Bl.

Torf
bietet an

Lrnst Lggsrs
Bülowstr . 7. — Tel . 1111.

iMWMWW
Söto ^of, »« «, Leits /Nsora/vt - t ^as«

löm Le «ucd

varlete »immsen

Bekanntmachung.
Am Montag , den 16 . Dezember 1818,

vormittags 1V Uhr , findet in der Pferdesammel¬
stelle bei der Elisenlust

eine Versteigerung vo«

, S -7 IMNMI
«MW»
Zusammenkuufi
Freitag . 13. Nok

im Parkhaur.

Ü» I!Ml !l!» II.

Am 13. Dezember , 8 Uhr:

IlklejMliIklitikiüMe
im psrkIiLUS.

8o » » adei,a , Sei » 14 . Nsrvmlhv»
abencks8.12 Uhr:

>VeIt offne Nänner
Lckvank in 2 Ulkten von klsxancker Lngel

unck Julius tlorst.
Lonntsg , ösn 15. oorbr , nsvffm . 4 llffr

SU ermäglgten Preisen:Lffarleŝ l'anle
Lchwarckr in 2 Kisten von üranckon Ihomas.
8o » i»t » 8 , 0 « » i>k> Vvro » » I»vr»abencks8.12 Uhr:

Oie Räuber
Trauerspiel in 2 kukrüzen (10 kdteilungen)von prleärick»von Schiller.

Vorvsrkauk in l-ohsss Luchhancklungunck
biieme ^sr » Tizarrsngsschäkt, Lismarckcstr.

«« »» >

LrlvgsvoLlksLrtssVlvIv.

brsitag , «len 12. Osremder , abencks8.12 lltir
im parkbaus

Mir«»»»»»MM
«ie» filaursr-Ltrelchquartstts.

Verckl: Ltreistiquartelt e-moll — tkayckn:Duo kür Violine unck Violoncello — filorartr
Ltreichqusrtett in L-ckur(KSchsl 4§2) .

Karten ru 2.—, 2.— unci 1.— Narlr, aus-
sLIieLIicä 1l>"/n Lteusr , bei l-okss , dlis-

mexsr un«l an «ler kbenckbasse.

v . o « .
Versand devtscher Handlunksgehilssnzu Leipzig,

Kreisverein Wilhelmshaven -Rüstringen.
Freitag , den »S. Dezember LS 18,

abends 8 Uhr:Monats-Versammlung
im Bahnhofsrestanrant ( Meyer ),

Prinz -Heinrichstraße.
Die wichtigen Punkte der Tagesordnung fordern

dringend das Erscheinen sämtlicher. Kollegen. Auch
Nichtmitglieder herzlich willkommen. Der Vorstand.

»Ir Mt. -kssüliM
empkelcko:

klnkock Apparat
komplett mit Thermometer, Um¬satz mit becksrn, Kochbuch unck

24 UnkooliglLsvl ' n mit Kummiringsn,
unck zrvsr;

S UinlrochßlSserS luter Inhalt
H » IVs » »

e I '

7 S . SVzusammen kür fflk.

Kug. Lckmicßt,
ttsgl-Ittsirasss 16. sssrnrufi404.

aller Klasse»
nach den hier ausgehängten Bedingungen gegen
Barzahlung statt.

Zugelaffen werden nur .Landwirte und Gewerbe¬
treibende , die im Besitz eines amtlich beglaubigten
Ausweises (Pferdekarten ) sind, daß fir Pferde ge¬
brauchen müsse».

Die Verkaufskommisfio « .

geeignet als Klosettpapier,
geschnitten, zu haben , so
lange der Vorrat reicht.

Th. Süß,
Kronprinzenstraße -22.

SkWWWUM«
MUMWl!

Eine kompl. Reitansrüstung,
bestehend aus Sattel , Zäumen , Halftern , Pack¬
taschen usw. in Schweins - und Kermeder , dazu
Stalldecke, Woilach, Flanellbandagen , weimarische
Hufschmiere, Sattelseife , 1 Satz Hannov . Huf-
meffer usv ., zum Test « ngebrauchtrund nur
erstklassige Friedensware . Besichtigung von
2—L -Uhr nachmittags und 7—9 Uhr abends.

Hollmannstraße 89.

rMM Mkm-SWMlr
unä Klötze kür lnäustrre unck privat,

liskert « aggonarslse

Wl !. »IMÜ .WIM . ?. kLM . «M
iS »»» » » » » » » » « »»» »« »

0poi »o« » n - vsst » prol«
cker aus 3V Personen besteh . Qessllsckrskt

vom kckstropol-7'hester in Köln.
Ulittvuovt,, vonnonotsg unck! pi-eltsg

11., 12. unck lS . Veromder-
1>s1rto kuMffrungen!

>V!ener Llut.
Sonnsbsn », »ei, 14. 0s »enil »««»>

rum l . blsl in Wilhelmshaven r

Müiel-miie singt
Operette ln 2 Kisten von l.ckhar.

Vorverkauk 1l>bis 1 Ukr unck nachmittags
von 2 Uhr an. — ?heater -kernsprecher 27.

Sonuabeiid,
de» 14. d.M.:

Zahlreiche»
Erscheinen erwünscht.

Der Vorstand.

Direktion: Karl krnost.

bleute
unck kolßencke 1aze-

Rauchen streng
verboten !!

WOS« W>O W
Ortsgruppe Wilhelmshaven-Rüstringen.

; , IS . IS . 18, llüends 8.3k W:

tm Werftspeisehanse.
Bortrag des Herrn Kreis-
schulinspektor Stukenberg.

Sm sohö^ets tks/hoaô tsFSseksol: /st «/» ^

SspE c/ss «sc/sa Korsos Kr llasisn voc/ z/orreal
am / rs/tqp, c/so S. ^aoc/ar, aLsoc/sS l/Lr. für ^
§oz§/sr ooc/ §chä/srm/rso /iLüersr Iszra/ista/lso
4/i/aoA 4/9r<7 m momsr /̂-/>ata â-/sm/s sSresa- i
Strasse 7S, 7s/ep/>o/r S4/ . !

Feau Gal/eLmersker: K . Fckll/r.

an » » » » » » » « » »»»»

!k!ÜM!Z
»Gemlitl.Weinstube.;
- Sitte KWe. ;

Es ladet ein !
P . Pfeiffer . ?

» » » » « » » » » » »« >

vr . LckrsÄsrs

—. Kiel . —
Besondere Kurse für Abi¬
turienten (auch Kriegs¬
teilnehmer ) und Vorberei¬
tung für alle Klassen W.
Schulen in kürzester K)/-
Angegliedert Kurse für
Stenographie u. Schreib¬

maschine.

Brillanten.
Menu,allesM
kauft
Wilh .Ramie ;«, W'hav-n

Marktstraße 10.

Unterricht !!
bef. d. Prfg . u. Aufenth-
im Ausl ., erteilt in El>A
u Franz , sowie Nachhilfe-
stunden Frl . Eder er,
W'haven , Luisenstr. S,

Aeber samtstchs»»
„Thüringeir" noch^
stellenden

find sofort, spatest^
bis zum 15. 12. !°»
Rechnungen an
Kommando zu g«b«"-
Nach dem IS. 12- 1°
könne» ForderMg-n

L!nicht mehr an-tla-"»
» werden. ,

Tätowierung!
kein Aussteche», einmalige Behandlung . Gesichts
Warzen, Mutter - und Leberflecken entfernt unter
Garantie ohne Schneiden vells tAaitel , Wilhelms¬
haven, Hinterstraße 14, N. Etage . Sprechstunden
jeden Donnerstag , Freitag und Sonnabend von
10 bis 12 und von 3 bis 7 Uhr . _ _

KM Matlknm» «Ml M NIMM»
» Sir wglWkN MM W.

Kritz Zinke, Noonstc. IS.

rs !n , oknv Llsngsl,

sowie cken de-
bannten losen

» empfiehlt solange Vorrat reicht

knul llM Milk.

llkiölsiMilk

Aebsrn-hme jede

Bestellungenwerdenlerledig».

«aakstrai -e -

« °W "S

77 lh lm°s'' '" ^ ^

H ^ lag. Echriftleitung und Druck von Th. « ttst . Wilhelm »haveu. » roup»-illaenftrahe «».
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